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SDer SDicbter fcfiafft ftcb SJcenfcfiengeftalten,

©aucfit ibnen feinen Obern ein,

Säfjt fie nacb feinem SESiUen fcbalten,
Sllê fiätten fie gleifdj unb SJcarf unb Pein.
SJZftunter fann e§ jroar geratben,
©ê finb nur Puppen unb Pleifolbaten.

tn iMhrrften vom îDeitre.
©ê mar einmal ein grofjer, frfiöner ©arten, morinnen allerlei jterlicbe

unb muntere Stbiertetn fieb befanben alê Slffen Safeen SJcäufe SBiefel,

©cfilangen, Papageien, ©nten ©änfe ic. Unb eê begab fieb bafj atte

SBeiber an biefen Stbtercfien ein abfonberlicbeê ©rgöfeen bntten unb fo in
biefelbigen berliebt mürben, bafj fie felbe, um fie jeberjeit bor Slugen ju
baben auf Slrme unb ©alê abmalen liefjen unb biefe lieblichen Pitbniffe
oft im Perborgenen unb julefet offen bor aller SBelt füfjten. ©erübrt ob

foleber 3ärtltcbfeit, berorbnete ©ott, bafj binfort bte SBeiber biefe Sttjierlein

nicbt nur äufjerlicb auf fieb tragen fonbern aucb innerltcfi bon atten etroaê

in üjrem SBefen baben fottten.
Unb eë gefebab ein anbermal, bafj ein grofjer ©eij in bte SBeiber

fufir unb fie im beißen Peftreben, felbft bte Sletberfäften ju erfparen, ganje
©aufen bon Sletbern über ben Seib binsen. ®aê jürnte ©ott ben SJcän*

nern, bieroeil er glaubte, bte SJcänner roottten feine Sletberfäften anfefiaffen,

unb er liefj jur Plage ber SJcänner fofort 10,000 Sieiberteufel in'ê SBeiber*

bolf fabren. Unb um bte Plage ju erbööen, liefj er einige SBeiber bernünfttg
bleiben, unb nun müffen bie armen SJcänner roie in ber Sotterie naefi bem

grofjen Sooê, fo nacb biefen roenigen bernünftigen fuefien, unb nur biejenigen,

roelcfie auênebmenb ©lücf baben, finben eine folefie.

Peurtbetl' SJcänner niefit, roenn fie im ©alon fifeen,

Sn grad unb ©anbfcfiub Slnftanb fcfiroifeen;
SDenn fiinter ftäbttfefiem genfterglaê
SBirb auefi baê ©belroeifj ju ©raê.

HinMirJt.
Sfarrer : SBarum roar eê eine ©ünbe bafj Slbam unb' ©ba bom

Slpfel afjen?"
Knabe: SBeil fie ifin fiätten für ben Scacfitifcfi fparen fotten."

SDer elegante SJcenfcfi roitt niefit baê Seben fennen,
SDte SBeife beffen, ber ein ©erj im Pufen trägt ;

SDenn unter tiefgefdjnittner SBefte feblägt
©in ©ocfigefübl ifim, baê roir savoir vivre nennen.

Hai fr.
3tx Weine Karl: SDer böfe Sopf tfiut mir roieber fo roefi, SJcama

Slcfi,. roenn tcfi'ê boefi nur auefi fo gut bätte, roie bu, SJcama."

IKama: SBiefo benn?"
Karl: SDu fannft bir jeben Slugenbltef bie ©aare bom Sopf berunter*

nefimen, icb niefit."

SBo fjerrfcfjt ber SJcammon mammutfigletcfi,
Pegegnet rob er allem garten.
Plutuê unb Pluto ein gemeinfam 9îetcb,

©in Sofilenfefiacfit, fetn frofier Plumengarten.

3rteffoficn bex Hebaftton.

L. Z. L H. SDte riefitige Seit wirb bor*
erft abgemattet »erben müffen. @o lange
fiel) nocb Scmmtfftonen. SDetegitte non SSer*

einen, berufene unb Unberufene mtt ber
Sache befaffen, ftefjen roir oor einem ge=
trübten SBtlbe. SBenn ba§ Unfattoerftcfie*
tungêgefeg eine (Srroetterung erfeifirt, fott
es unê recfjt fetn. (Sin SJcefir bat ber
Scebelfpalter" jur ©tunbe noefi niefit ju
fagen. F. Z. L, O. SDie grauen motten
nidjtê öon gfinen roiffen ©tefilen fteben*
felben ifjre SToiletten unb ©te treiben feben,
rote fte Sbnen nacfilaufen. H. i. Ml.
SDaê ©eftagte traf ein unb roitb int Saufe
näcfifiet SBocfie beantroottet. S. U. i. M.
eScfjaffen ©te fidj boefi bie bei ßreagüfjlt,
SSertag in Qäxia), erfefieinenbe Portrait*
gatterie" an, ba finben ©te foldje Söpfe.
6in roeitereê £>eft erfefiien foeben. SDie

Soften finb unbebeutenb. O. P. 1. J.
Scur ©ebulb in einem ^afire feben ©ie

~- Dietteicfit teinen ßettnetfraa! mefir unb nur
noefi bie SDtplomaten unb Hareffenrê roerben in biefem täcfietlicben fêleibungêftttcf
fierumroanbern. F. J. i. N. fröHe, roo ift bein ©taefiet," fang ber ©igrift,
ba tarn feine grau unb fcfitug ifim einen naffen Sumpen in baê ©efiefit. SSon ba
ab fragt ber arme Sert teine fo bummett ©aetjen mefir. G. S. 1. A. SDa

fiaben ©ie baê ©eroünfcfite ; eê roirb anbern roofil aucb gefallen. L. S. i. V.
gür unê in fotefiet gorm niefit öerroenbbar. F. i. B. (Srfjalten; SDanf. SSor*
fefitag bem fjeiefiner übergeben, $n allen formen fierumfpajiren, ift fefir ratfifam.

M. W. 1. St. Q. §err Vräfibent SB. fanb in einer SSerfammlung eine
Sluêfajeibung ber 3Bal)Ien naefi © eift I icfi en unb Saien", ober roie er auê*
fübrte, nach, ©cfiafen unb S9öc£en", niefit ratfifam. SBenn er nun unter ben
S3öcfen bie ©eiftlicfien öerftefjt, fo ift baê alfetbingê für lïôtibatârê eine oerun*
gtücfte SJergleicfiung. Ober? Sid) roaê, ©ie übertreiben! Z. i. TJ. SBet Sau*
rencic in Seipjig erfcfjten ein fcfiôneê SSucfi übet S&icago unb bie SBelt 3luê=
fteUung. ©ie finben in bemfelben alte nötfiige Sluêfunft, ba eê alê güfirer fie*
fianbelt ift. H. D. i. Z. SDer »ruber Sabiêfauê fott baê gugefanbte ertjalten.
SDant bafür. W. i. B. SJcit SSergnügen fefion in fester Stummer jur SSer*
roenbung gebraefit. ©tücf ju, ju fotefiem £mmor. H. O. i. Z. SBir müffen
biefeê fftcitfjfet banfbar abtefinen, fonft friegen roir alte SBierbrauer an ben Çatê.

O. M. i. B. (Sinfacfi, aber boefi nicbt leicfit oerftänbtitfi. Lucifer, ©oit
in SSälbe entfptocfien roerben. Z. 1. F. ©apfift fagt irgenbroo: SJcan mufj
öiel ©eift fiaben. roenn man eê roagen roitt, fiefi unter bie $afil ber Starren ju
ftellen." Feter. ©djönen SDant unb ©rufj. Roll, ©ute ©rjtefiung fiitft
in folefien SDingen. SDaê ift ein recfiteê ßreuj," fagte eine SBauerin, bafj mein
SSub fo niebergefcfilagen unb furefitfam ift; mein SJcann prügelt ifin alte Sage
beêroegen, eê fiilft niefitê." H. J. SDer btinbe SRilton roar breimal oerfieiratfiet
unb leerte ben ßetcfi Biê jur Steige. F. N. SBenben ©ie fief) an baê bortige
Sofatblatt, unfer ©ttfteccen langt niefit in jebeê ©emetnbefien fiinein. LUI. gjfir
©ebiefitefien an ben unbefaunten greunb" ift fefir lieb, aber roir müßten ©ie boefi
bitten, baéfelbe geft. biteft an feine Slbreffe ju fefiiefen. J. R. ©o niel roir
ttnê erinnern, fieifjt eê : ©r fpriefit mit bem SJcaule rote ber Çranjofe, mit §anb=
tungen roie ber ©nglanber mit ben Stcfifeln roie ber Italiener ober mit allen
breien roie ber Seutfcfie. - Theol. 2Ber jiefit beê gnéib'gen $errn Drtbobojie in
Sroeifet?" ©ott ftraf miefi", ftuefit er gern, llnb gern: £>cl miefi ber SEeufel."

X. X. gür bergteiefien fßofifieittn fiaben roir feinen Diaum. Dkll. ©ie
roiffen nidjt, roaê ©irenen finb? ©cfiauen ©ie einmal in ben Spiegel. N. N.
SBeber baê ©ine, noefi baê Slnbere. Räthsellöser 1. 1. Nr. Seiber tft baê
33udj Sürg Senatfdj" auf fiiefigem SERarfte niefit in fo Dielen gjemplaren öor*
rätfiig unb mufj eê beêfialb in Seipjig beftellt roerben. SBir bitten freunbltcfift
um 8 SEage ©ebulb. «erfetjicöenen : Stnomjmcö tuirb niefit etnaenout*
uten nnb ntrftt beantroottet.
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Bei Appetitlosigkeit,

schlechter Verdauung Blutarmuth Nerven- und
Herzschwäche, in der Genesungszeit nach erschöpfenden
Krankheiten, wird 45 x

Dr. med. Hommel's Hämatogen
mit grossem Erfolge angewandt. Sehr angenehmer
Geschmack und mächtig appetitanregende sichere
Wirkung. Dépôts in allen Apotheken. Preis per Flasche
Fr. 3. 25. Prospekte mit Hunderten von nur
ärztlichen Gutachten gratis und franco.

îficolay & Co., pharm. Labor., Zürich.
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Hensel & Santowski,
Fabrik Gas selbst erzeug. Beleucht.-Gegenstände.

Berlin C, Alexanderstrasse 38 a.
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Müller - Akademie zu Worms a, Rh.

a.

beginnt einen neuen Lehrkurs am 1. Okt. 1893.
Dauer 8 Monate. Anmeldungen sind bis zum
15. Sept. zu bewirken. Programme u. nähere
Auskunft durch die Direktion. ppitZ Engel

Italienische Schönheiten!!!
25 Photographien reizender junger Italienerinnen,

ganz neue Aufnahmen, versendet für
Fr. 1. 50 (Bfm.) franco gegen Einsendung des
Betrages Kunstverlag THURINGI A, Amsterdam.

Der Dichter schafft sich Menschengestalten,
Haucht ihnen seinen Odem ein,

Läßt ste nach seinem Willen schalten,

Als hätten sie Fleisch und Mark und Bein.
Mitunter kann es zwar gerathen,
Es sind nur Puppen und Bleisoldaten.

Ein Mätzrchen vom Weibe.
Es war einmal ein großer, schöner Garten, worinnen allerlei zierliche

und muntere Thierlein stch befanden als Affen Katzen Mäuse Wiesel,

Schlangen, Papageien, Enten, Gänse :c. Und es begab sich daß alle

Weiber an diesen Thierchen ein absonderliches Ergötzen hatten und so in
dieselbigen verliebt wurden, daß sie selbe, um sie jederzeit vor Augen zu

haben auf Arme und Hals abmalen ließen und diese lieblichen Bildnisse

oft im Verborgenen und zuletzt offen vor aller Welt küßten. Gerührt ob

solcher Zärtlichkeit, verordnete Gott, daß hinfort die Weiber diese Thierlein
nicht nur äußerlich auf sich tragen sondern auch innerlich von allen etwas

in ihrem Wesen haben sollten.
Und es geschah ein andermal, daß ein großer Geiz in die Weiber

fuhr und sie im heißen Bestreben, selbst die Kleiderkästen zu ersparen, ganze

Haufen von Kleidern über den Leib hingen. Das zürnte Gott den Männern,

dieweil er glaubte, die Männer wollten keine Kleiderkästen anschaffen,

und er ließ zur Plage der Männer sofort 10,000 Kleiderteufel in's Weibervolk

fahren. Und um die Plage zu erhöhen, ließ er einige Weiber vernünftig
bleiben, und nun müssen die armen Männer wie in der Lotterie nach dem

großen Loos, so nach diesen wenigen vernünftigen suchen, und nur diejenigen,

welche ausnehmend Glück haben, finden eine solche-

Beurtheil' Männer nicht, wenn sie im Salon sitzen,

In Frack und Handschuh Anstand schwitzen;

Denn hinter städtischem Fensterglas
Wird auch das Edelweiß zu Gras.

Kindlich.
Pfarrer : Warum war es eine Sünde daß Adam und Eva vom

Apfel aßen?"
Knabe: Weil sie ihn hätten für den Nachtisch sparen sollen."

Der elegante Mensch will nicht das Leben kennen,

Die Weise dessen, der ein Herz im Busen trägt ;

Denn unter tiefgeschnittner Weste schlägt

Ein Hochgefühl ihm, das wir savoir vivre nennen.

Naiv.
Der kleine Karl: Der böse Kopf thut mir wieder so weh, Mama

Ach,, wenn ich's doch nur auch so gut hätte, wie du, Mama."
Mama: Wieso denn?"
Karl: Du kannst dir jeden Augenblick die Haare vom Kopf herunternehmen,

ich nicht."

Wo herrscht der Mammon mammuthgleich,
Begegnet roh er allem Zarten.
Plutus und Pluto ein gemeinsam Reich,
Ein Kohlenschacht, kein froher Blumengarten.

Briefkasten der Redaktion.

2. t. S Die richtige Zeit wird vorerst

abgewartet werden muffen. So lange
sich noch Kommissionen. Delegirte von
Vereinen, Berufene und Unberufene mit der
Sache befassen, stehen wir vor einem
getrübten Bilde. Wenn das Unfallversicherungsgesetz

eine Erweiterung erfährt, soll
es uns recht sein. Ein Mehr hat der
Nebelspalter" zur Stunde noch nicht zu
sagen. 2!. il.. 0. Die Frauen wollen
nichts von Ihnen wissen Stehlen sie
denselben ihre Toiletten und Sie werden sehen,
wie sie Ihnen nachlaufen. S t. Zill.
Das Gefragte traf ein und wird im Lause
nächster Woche beaniwortet. S. v. t. ll».
Schaffen Sie sich doch die bei Orell Füßli.
Verlag in Zürich, erscheinende Portrait-
gallerie" an, da finden Sie solche Köpfe.
Ein weiteres Heft erschien soeben. Die
Kosten sind unbedeutend. 0. il. 5.
Nur Geduld, in einem Jahre sehen Sie

-° ^" vielleicht keinen Kellnerfrack mehr und nur
noch die Diplomaten und Caresseurs werden in diesem lächerlichen Kleidungsstück
herumwandern. 5. 1. I?. Hölle, wo ist dein Stachel," sang der Sigrist,
da kam seine Frau und schlug ihm einen nassen Lumpen in das Gesicht. Von da
ab fragt der arme Kerl keine so dummen Sachen mehr. v. S. ^. Da
haben Sie das Gewünschte ; es wird andern wohl auch gefallen. I,. S. 1. V.
Für uns in solcher Form nicht verwendbar. I. S. Erhalten; Dank.
Vorschlag dem Zeichner übergeben. In allen Formen herumspaziren, ist sehr rathsam.

ZU. V. I. Si. 0. Herr Präsident W. fand in einer Versammlung eine
Ausscheidung der Wahlen nach Geistlichen und Laien", oder wie er
ausführte, nach Schafen und Böcken", nicht rathsam. Wenn er nun unter den
Böcken die Geistlichen versteht, so ist das allerdings für Cölibatärs eine verunglückte

Vergleichung. Oder? Ach was, Sie übertreiben! 2. 17. Bei Lau -
renctc in Leipzig erschien ein schönes Buch über Chicago und die Welt-Ausstellung.

Sie finden in demselben alle nöthige Auskunst, da es als Führer
behandelt ist. H. 0. t. 2. Der Bruder Ladislaus soll das Zugesandte erhalten.
Dank dafür. t. S. Mit Vergnügen schon in letzter Nummer zur
Verwendung gebracht. Glück zu, zu solchem Humor. S. 0. t. 2. Wir müssen
dieses Räthsel dankbar ablehnen, sonst kriegen wir alle Bierbrauer an den Hals.

0. III. t. S. Einfach, aber doch nicht leicht verständlich. I.uotkor. Soll
in Bälde entsprochen werden. 2. t. 1°. Saphir sagt irgendwo: Man muß
viel Geist haben, wenn man es wagen will, sich unter die Zahl der Narren zu
stellen." ?vtvr. Schönen Dank und Gruß. »oll. Gute Erziehung hilft
in solchen Dingen. Das ist ein rechtes Kreuz," sagte eine Bäuerin, daß mein
Bub so niedergeschlagen und furchtsam ist; mein Mann prügelt ihn alle Tage
deswegen, es Hilst nichts." IZ. 5. Der blinde Milton war dreimal verheirathet
und leerte den Kelch bis zur Neige. I?. Wenden Sie sich an das dortige
Lokalblatt, unser Ellstecken langt nicht in jedes Gememdchen hinein. I»Ut. Ihr
Gedichtchen an den unbekannten Freund" ist sehr lieb, aber wir möchten Sie doch
bitten, dasselbe gefl. direkt an seine Adresse zu schicken. 5. ». So viel wir
uns erinnern, heißt es : Er spricht mit dem Maule wie der Franzose, mit
Handlungen wie der Engländer, mit den Achseln wie der Italiener, oder mit allen
dreien wie der Deutsche. - ?dvo1. Wer zieht des gnäd'gen Herrn Orthodoxie in
Zweifel?" Gott straf mich", flucht er gern. Und gern: Hol mich der Teufel."

X. X. Für dergleichen Rohheitcn haben wir keinen Raum. vlrlt. Sie
wissen nicht, was Sirenen sind? Schauen Sie einmal in den Spiegel. X. X.
Weder das Eine, noch das Andere. Ràtdsellâssr t. 1. Xr. Leider ist das
Buch Jürg Jenatsch" auf hiesigem Markte nicht in so vielen Exemplaren vor-
räthig und muß es deshalb in Leipzig bestellt werden. Wir bitten freundlichst
um 8 Tage Geduld. Verschiedenen: Anonymes wird nicht angenommen

und nicht beantwortet.
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